
strujleren se1n. Besofiders nıcht durch einen Nıichtaftfrikaner. Trétzdem sollte 111Ad  -

das vorliegende Buch auch jetzt noch autmerksam lesen. Vertasser hat Zeıitungs-
berichte, Dementis diplomatischer Stellen, Aussagen ırchlicher Krafte un! andere
Zeugn1sse gesammelt und auch ıne Bewertung versucht. Kr kommt entgegen
anderslautenden Beteuerungen amtlicher Stellen dem Urteıil, daflß. es sıch
einen Stammeskonftlikt handelte. Auch muß freilich gestehen: „ s War eın
leichtes, die Zuverlässigkeit der Quellen abzuwagen”“ 9) Burundı ist eın
christliches and Doch mıt echt setiz der Autor hinter diese Aussage ein Frage-
zeichen (70) 0/9 der Bevölkerung sınd katholisch, 59/0 protestantisch. Und doch
mußte dıe Regierung Burundıis einer UNO-Sonderkommissıon 01010 ote nach
den Auseinandersetzungen melden. Hıer haben Christen andere Christen ermordet.
Nach wel Weltkriegen ist dıes eın Grund überheblichem Richten. Aber der
Aufßenstehende fragt sıch wıeder einmal hilflos, W as getan werden kann, damıiıt
sıch äahnliches nıcht wiıederholt. Die Kırche Burundıiıs bemüht sich, das Heıilıge
Jahr ZU Jahr der Versöhnung werden lassen. Wiırd gelıngen” der planen
Extremisten auf beıden Seiten der 1mM Flüchtlingsexil Unheil?

Bonn Hoffmann

Kraus, Johann, SV  O Missıonswissenschaftlıche Themen ın Festschrıften
AUS den Jahren Schrittenreihe der Neuen Zeitschrift für
Missıonswissenschait, XXV) Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft/
Immensee (Schwei1Zz) 1974; 85 S cFr. 15,—

Die hier gegebene Literaturübersicht sucht Artikel mıt primar m1ss1onswIıssen-
schaftlıchem Inhalt, dıe ın Festschriften der Jahre 1960 bıs 1971 (vornehmlich 1mM
deutschen Sprachraum) veröffentlicht wurden, ertassen. Von einer person-
lichen Stellungnahme hat Verf. abgesehen, vielmehr WAar darum bemüht, durch
ine kurze, sachliche Wiedergabe die VO Autor intendierte Auffassung inhaltlich
aufzuweisen. Die Sıchtung ist gegliedert 1ın die Themenbereiche: Missions-
theorie: Missionsgeschichte; Missionskunde der (regenwart; Missions-
prax1s. Gewiß konnte Vollstaändigkeıt nıcht erreicht werden. Immerhın WUTI-

den Trun! 300 miıss1ologısch relevante Artıkel ertaßt. „Damit hat sich erwlesen,
daß dıe Missionswissenschaft 1n den Jahren VO:  w} viel Aufmerksam-
keit und Mitarbeit gefunden hat“ (78) FKür die Sammlung un! Sichtung wiıird
Inan dankbar se1n mussen.

Aachen ecorg Schückler

Harlın, ord Sparıt and Truth Religious attıtudes and Lite Involvements
of 29200 African Students. Teile, Universitat/Uppsala, 1973; 203 x 1

Die Studie ist als and CI 1n der Reihe Studıa Miıssıonalıa Upsalıensıia
erschienen. ıttels moderner Methoden Uun! mıiıt Hiılfe eines Computers hat der
Vertf. 2200 Schüler in Rhodesien nach ihrem relıg1ösen erstandnis und Leben
befragt. Nun S1IN! solche JTechniken steits fraglich, VOT allem dort,
höchst persönliche Aussprachen geht. Umsomehr ber 1ın einer Sanz anderen
Kultur, ın denen solche Methoden nıcht entwickelt wurden. Technischer Apparat
un: aufgewandte Mühe scheinen S1  9 WeNnNn INa  - dıe Resultate wertet, aum
gelohnt haben. Hier waren andere Wege beschreiten. Dennoch ist die
Studie VO  } iındırektem Wert S1e enthullt einen Mangel missiologisch
durchdachten Methoden 1n praktisch allen untersuchten christlichen Schulen, den
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